Barockkommode mit Rautenparketterie

· A· BERNE

Ausführungszeitraum der Massnahmen Dezember 2011 – März 2012

Arbeitsdokumentation der ausgeführten Konservierungsmassnahmen
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   Abbildung 1 Vorzustand der Kommode
Peter Egloff – Anerkannter freiberuflicher Restaurator

Grossmatte 19b_6014 Littau_Tel. 0041 41 250 90 10_ E - Mail p.egloff@bluewin.ch
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1 Vorlauf
1.1 Allgemeine Objektbeschreibung

Kommode mit drei Schüben. Holzart Fichten- und Nussbaumholz. 

Massangaben in cm: 
Länge =   100

Höhe =   85

Tiefe =   62 (muss noch überprüft werden)
1.2 Zielstellung des Gesamtprojektes

Das Möbel wird einer Konservierung, teils Restaurierung unterzogen.

Es wird bestrebt, die überlieferte Substanz zu erhalten und zu bewahren. Das Eingreifen in das gewachsene Gefüge, wird nur unter ganz bestimmten, beschränkten Gesichtspunkten zugelassen. 
1.3 Aufgabenstellung für das eigene Gewerk

Entwicklung eines Restaurierungskonzeptes mit der Erarbeitung von Massnahmen zur

Erhaltung der historischen Substanz.
1.4 Projektbeteiligte

Name:


Egloff

Vorname:

Peter

Institution / Firma:
Fachbetrieb für Denkmalpflege® / Restaurator für Holzobjekte

Strasse, Nr.:

Grossmatte 19b

Postleitzahl:

6014

Ort:


Littau

Bundesland:

Kanton Luzern

Staat:


Schweiz

Telefon:

0041 41 2509010

Fax:


0041 41 2509011

e-Mail:


p.egloff@bluewin.ch
Datum:

03. Januar 2012
1.5 Rahmenbedingungen, Vorgaben des Auftraggebers und der fachlich Beteiligten 

Im Verlauf der Fortbildung, Restaurator im Handwerk, werden einzelne Schadstellen

untersucht und anhand von Muster- und Probeflächen Lösungsvorschläge erarbeitet.
1.6 Umfeldbeschreibung

Propstei Johannesberg, Fulda, Deutschland

Werkstätten, Fachbetrieb für Denkmalpflege, Littau Schweiz

1.6.1 Lagepläne, Planunterlagen, Geschichte

Da es sich um ein bewegliches Objekt (Möbel) handelt, sind keine Planunterlagen vorhanden.

1.6.2 Quellenmaterial, Literatur

Hermann von Fischer, FONCK A BERNE, Burgerbibliothek Bern, 2001

Es wurden Eigenheiten in der Fachliteratur 1 gefunden, der Autor geht davon aus,

dass das Objekt dem Umfeld der Funkmanufaktur zuzuordnen ist.   

Die technischen Details, wie Bauart und Formensprache, entsprechen der klassischen Funkkommode. 

1.7 Nutzungsgeschichte

Das Objekt wurde aus dem Raum Bern erworben.

1.8 Ortstermine, bisherige Entwicklung

Mit der Bauherrschaft wurden die anfallenden Restaurierungseingriffe besprochen. Nach der

genauen Untersuchung der einzelnen Schadstellen wird ein Massnahmenkatalog erstellt.
2 Orientierungssystem

2.1 Bestehendes System übernehmen, präzisieren oder neu erarbeiten
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3 Bestandsaufnahme
 (schriftlich, zeichnerisch, fotografisch)

3.1 Objektbeschreibung

Kommode mit drei Schüben. Front leicht gebaucht. Seiten gerade. Blatt, Front und Seiten 

in Nussbaum Maser mit Federfries. 

Datierung: 1725 - 1730

Massangaben in cm:

Länge =   100

Höhe =   85

Tiefe =   62 (muss noch überprüft werden)


3.1.1 Detaillierte Beschreibung (Materialien, Werkstoffe, Bautechniken, Handwerkstechniken, Spuren, Befunde)

3.1.1.1 Holzsubstanz Konstruktion und Funktionsteile

· Kommodenkorpus in Brettbauweise mit gezinkten Eckverbindungen. Ausführung in


Fichtenholz.

· Schubladen in Brettbauweise mit gezinkten Eckverbindungen. Schubladenboden stumpf angeschlagen mit Holznägeln befestigt und geklebt. Ausführung in Fichtenholz.

· Kommodenblatt in Brettbauweise und aus Fichtenholz gefertigt. Das Blatt wird mit den 


Korpusseiten durch eine Gratverbindung zusammengehalten.

· Kommodenrücken in Brettbauweise. Der Rücken ist in eine Nutverbindung eingeschoben (Korpusseite und Kommodenblatt) und mit Holznägeln am Korpusboden befestigt.

· Die Schubladen laufen auf den Schubladenböden. Im Inneren des Korpus werden diese Schubladen auf eingebauten Lauf- und Streichleisten geführt. Diese Leistenkonstruktion ist in Rahmenbauweise ausgeführt und mit dem Fronttravers verbunden.

3.1.1.2 Dekoration Furnier- und Profilformen, Tapeten

· Die sichtbaren Schauseiten sind mit einer Parkettierung in Rautenform gestaltet. Die Holzart ist Nussbaum mit Nussbaum Maserfurnieren. Die Furnierstärke beträgt 2-4 mm.

· Alle Bauteile, welche mit einem Rautenmuster gestaltet sind, werden von einem Federfries umrahmt.

· Die Schubladeninnenseiten sind mit einer blauen Papiertapete ausgekleidet.

3.1.1.3 Leime und Füllstoffe
An den Holzschadstellen sind Leimreste erkennbar. Aufgrund der optischen Beurteilung kann

es sich um Warmleime handeln. Diese Leimrückstände werden in der Untersuchungsstufe

weitergehend angesprochen.

3.1.1.4 Beschlagteile

Die Kommode weist folgende Beschläge auf:

· Beweglicher Schubladenhängegriff getrieben aus Messing-Kupfermetall.

· Die Befestigungsschrauben sind von Hand gefertigt und können somit bauzeitlich in das 18. Jhd. datiert werden.

· Rosettenverzierung bei Hängegriff aus gegossenem Messing-Kupfermetall (Bronzeguss).

· Das symmetrische Schlüsselschild ist ein Bronzeguss.  

· Metalloberfläche „Die Bronze-Messingbeschlagteile waren ursprünglich alle vergoldet“.

· Kastenschloss aus Eisen gefertigt. Bauzeitlich kann es der Herstellung der Kommode  


zugeordnet werden.   

3.1.1.5 Oberfläche

An den Bauteiloberflächen sind optisch verschiede Beschichtungsreste festzustellen, welche

weisslich und splitterig sind. Mit der Handlupe sind gitternetzartige Alterssprünge erkennbar. 

Unter den demontierten Beschlagteilen (Schlüsselschild und Hängegriff) sind glänzende

Beschichtungsreste zu beobachten, welche noch genauer untersucht werden. 

3.2 Ansichten, Grundrisse und Schnitte
Erstellen von Zeichnung mit Schnitten
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3.3 Ergebnisse aus Untersuchungen und Laboranalysen
Es liegen keine bereits vorhandenen Untersuchungsberichte vor.
3.4 Bestandskartierung (Baualtersplan, Materialität)
An dem Objekt sind verschiedene jüngere Eingriffe (Restaurierungsmassnahmen) ablesbar.
4 Zustandsaufnahme
 (schriftlich, zeichnerisch, fotografisch)
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4.1 Schadensbilder, Beschreibung möglicher Schadensursachen 
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Abb.7 
Schubladenvorderstück mit Holzfehlstellen und matter Oberflächenbeschichtung

Abb.8 
Schubladeninnenseite mit losen Papiertapeten

Abb.9 
Kommodenfront und Seite mit Holzfehlstellen

Abb.10 Schubladenfront matte Oberflächenbeschichtung und noch vorhandene Lackstelle

4.1.1 Zustandsbeschreibung Schadstellen (Schadensbeschreibung) und

Beschreibung möglicher Schadensursachen

4.1.1.1 Holzsubstanz, Konstruktion und Funktionsteile

Schadensbeschreibung: 
Im Inneren des Korpus sind die Lauf- und Streichleisten durch mechanische Abrasion abgenutzt.

Ursache:


Durch das tägliche Herausziehen dieser Schubladen 

haben sich die Berührungsflächen abgenutzt.
Empfohlene Massnahme:
Die Laufleisten werden im Korpus restauriert. Das fehlende Holz wird materialgerecht wiederaufgebaut.
4.1.1.2 Furnier- und Profilformen

Schadensbeschreibung:

Fehlende Furnierteile und Abschlussprofile


Ursache:



Die überstehende Schubladenfront schlägt beim

Schliessen der Schublade am Fronttravers an. Dadurch lösen sich die Furniere.

Empfohlene Massnahme:
Ergänzen der fehlenden Bauteile. Einbauen einer Stoppvorrichtung zwischen Korpusrücken und Schublade.

4.1.1.3 Leime und Füllstoffe

Schadensbeschreibung:

Lose Furniere und fehlende Holzteile. Offene






Konstruktionsfugen

Ursache:



Durch Abschwinden des Blindholzes und mechanische






Einwirkung haben sich Holzteile gelöst

Empfohlene Massnahme:

Mit Warmleim können diese Holzteile gesichert werden

4.1.1.4 Beschlagteile

Schadensbeschreibung:

Beschlagteile sind mit Schmutz- und
Pflegemittelrückständen überzogen

Ursache:



Erfolgte durch Pflegemassnahmen und 






Standortbedingungen


Empfohlene Massnahme:

Reinigung der Beschlagteile

4.1.1.5 Oberfläche

Schadensbeschreibung:

Die Oberfläche ist matt, wolkig und sieht fleckig aus.

Unter dem Mikroskop ist eine absplitternde Beschichtung festzustellen.

Ursache:



Durch die ablaufenden Alterungsprozesse hat sich die 






Beschichtung über die Jahre verändert. Vermutlich






handelt es sich um einen Kunststoff, bei dem die 

Weichmacher ausdiffundiert sind und es dadurch zu einer Volumenreduktion innerhalb der Beschichtung gekommen ist.

Empfohlene Massnahme:

Untersuchung des Beschichtungsaufbaus mit Lösemitteln. 






Erarbeitung eines Reinigungskonzeptes. 
4.1.1.6 Tapeten

Schadensbeschreibung:

Die Papiertapeten sind lose und weisen Flecken auf


Ursache:



Durch auftretende Feuchtigkeit lösen sich die Tapeten

Empfohlene Massnahme:

Sichern der losen Papiere durch Nachleimen

4.2 Ergebnisse aus Untersuchungen und Laboranalysen
4.2.1 Untersuchung mit Lösemitteln
Kurzbezeichnung:


Beschichtungsanalyse 

Art der Untersuchung:


Mit einer Lösemitteltestreihe wurde der bestehende 




Oberflächenbeschichtungsaufbau angesprochen

Ziel der Untersuchung:
Durch die gezielte Ansprache sollte ein Löser und ein Nichtlöser festgestellt werden. Mit diesen Lösemitteln wird ein Reinigungskonzept erarbeitet. 

Probenahme:
Die Lösemittelansprache erfolgte an der Schubladenfront.
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	Kennzahl
	Lösemittel  Parameter     fd/fp/fh               
	Test-mischung  in %
	Reaktion auf der Oberfläche                    Keine – Trübung – Lösung
	Bemerkung

	W
	18/28/54
	100%
	X
	
	
	

	A3
	98/1/1
	100%
	X
	
	
	

	T2
	77/18/5
	100%
	X
	
	
	

	C2
	36/18/40
	100%
	
	X
	
	

	E2
	53/26/21
	100%
	
	
	X
	Echte Lösung

	F1
	51/18/31
	100%
	X
	
	
	

	G1
	39/22/39
	100%
	
	
	
	

	B3
	83/5/12
	100%
	
	
	
	

	Misch.1

Aceton

Wasser
	38/38/24

70

30
	
	
	
	X
	Die Beschichtung geht gut in Lösung und kann von der Holz-oberfläche entfernt werden.


Beschreibung der Beobachtungen

Durch die makroskopische Untersuchung ist eine weisslich-glänzende Beschichtung (Schicht 1) zu beobachten. Diese Beschichtung lässt sich mit dem Skalpell mühelos wegsplittern.

Ergebnisse
Es bestätigten sich die ersten optischen Befunde, dass es sich letztlich um eine Beschichtung handelt. Die Bindemittelgruppe dieser Beschichtung weist eindeutig in die Richtung von Kunststoffen. Mit grösster Wahrscheinlichkeit handelt es sich um einen Kunststofflack. Diese Feststellung konnte klar an der Lösemittelreaktion (Aceton mit H20) beobachtet werden. 

Die Beschichtung stellt eine jüngere Zeitschicht dar und wird in diesem Zustand nicht erhalten. Eine Beschichtungsabnahme mit einer Beschichtungsrekonstruktion wird empfohlen.

Auswertung / Interpretation

Mit einem definierten Lösemittelgemisch (Werkstoffgemisch 70:30 Aceton / Wasser) kann die Kunststoffbeschichtung entfernt werden. Die noch vorhandenen Beschichtungsreste unter den Beschlagteilen werden durch das Lösemittelgemisch nicht tangiert. Anschliessend erfolgt das Auftragen einer neuen, reversiblen Konservierungsschicht.

4.2.2 Untersuchung der Leime
Kurzbezeichnung:


Leimanalyse 

Art der Untersuchung:
Mit Wasser werden Leimreste auf deren Löslichkeit angesprochen  

Ziel der Untersuchung:

Festzustellen um welchen Leimtypus es sich handelt

Probenahme:



Die Ansprache erfolgte an vorhandenen Leimresten

	Kennzahl
	Lösemittel  Parameter     fd/fp/fh               
	Test-mischung  in %
	Reaktion auf der Oberfläche                    Keine – Trübung – Lösung
	Bemerkung

	W
	18/28/54
	100%
	
	
	X
	Die Leimschicht erweicht und wird klebrig


Beschreibung der Beobachtung
Durch das Auflegen eines getränkten Wattestabes erweicht sich die Leimschicht.

Ergebnisse
Erweichen der gealterten, reversiblen Leimschicht. 

Auswertung / Interpretation
Die noch vorhandenen Leimreste (Glutinleim) können erhalten werden. Die Furniersicherungsmassnahme kann mit Warmleim (Hautleim) erfolgen.
4.3 Zustandskartierung
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	Nr.
	Bauteilbereich
	Schadensbeschreibung

	1
	Konstruktionselemente
	Abgenutzte Laufleisten

	2
	Furnier
	Grössere lose Stellen am Furnierbild

	3
	Holzfehlstellen Massivholz
	Schliessen von Bauteilfehlstellen

	4
	Oberflächenbeschichtung
	Weisslicher Lack mit matter Holzoberfläche 

(betrifft die gesamte Bauteiloberfläche)

	4.1
	Oberfläche
	Reste einer älteren Beschichtung

	5
	Beschlag
	Oxidiert und mit Schmutzschicht überzogen

	6
	Schubladeninnenseite-Tapeten
	Lose Tapeten mit Staub, Schmutz, teilweise Flecken

	
	
	


4.4 Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse
4.4.1 Untersuchung der Oberflächen

Mit einem definierten Lösemittelgemisch (Werkstoffgemisch 70:30 Aceton / Wasser) kann die Kunststoffbeschichtung entfernt werden. Die noch vorhandenen Beschichtungsreste unter den Beschlagteilen, werden durch das Lösemittelgemisch nicht tangiert. Anschliessend erfolgt das Auftragen einer neuen, reversiblen Konservierungsschicht.
4.4.2 Untersuchung der Leime

Die noch vorhandenen Leimreste (Glutinleim) können bestehen bleiben. Die Furniersicherungsmassnahme kann mit Warmleim (Hautleim) erfolgen.

5 Entscheidungsstufe
5.1 Auswertung der Befunde aus Vorlauf, Bestandsaufnahme und Zustandsaufnahme
Aufgrund der Auswertung des Vorlaufes und der Bestandsaufnahme kann die Kommode dem Umfeld der Funkmanufaktur zugeordnet. Die technischen Details, wie rautenförmige Parketterie und die Formensprache der Beschläge sowie die Bauart der Kommode, entsprechen der klassischen Funkkommode. Die Kommode ist zwischen 1750 und 1770 zu datieren. 

Die Auswertung der Zustandsaufnahme zeigt, dass die zu erhaltende Substanz beibehalten werden kann. Dabei werden die bereits entstandenen Fehlstellen (jüngere Eingriffe, Reparaturen) und Bauteilabänderungen als gegebene Realität wahrgenommen und akzeptiert. Der Umgang mit diesen vorhandenen Bauteilabänderungen ist ein Kernpunkt dieser Konservierungsmassnahmen.

Die vorhandene Beschichtung wurde untersucht und eindeutig als Kunststofflack identifiziert. Der vorhandene Lackaufbau kann die Bauteiloberfläche nicht mehr genügend schützen und wird als nicht erhaltenswert eingestuft. Es wurde beschlossen, diesen jüngeren Lackaufbau mittels Lösemittelgemisch zu entfernen. Die oberste Prämisse stellen die darunterliegenden Holzfurniere dar, welche bei dieser Lackabnahme nicht tangiert werden dürfen. Die ergänzten und gesicherten Holzfehlstellen werden farblich retuschiert. Nach dem Auftrag einer reversiblen Trennschicht wird eine Konservierungsschicht aufgetragen, um die Bauteiloberfläche vor Umwelteinflüssen zu schützen. 

Es wird bestrebt, die überlieferte Substanz zu erhalten und zu bewahren. Das Eingreifen in das

gewachsene Gefüge wird nur unter ganz bestimmten, beschränkten Gesichtspunkten zugelassen. 

6 Zustandserfassung mit Vorschlag für die Massnahmenstufen
Ausführungszeitraum der Massnahmen Dezember – März 2012

          Bauteilbereich



Massnahme

· Konstruktionselemente
Offene und unstabile Konstruktionsfugen


· Furnier



 
Grössere Anzahl von Fehlstellen 

· Holzfehlstellen Massivholz
 
Schliessen von Bauteilfugen
· Oberflächenbeschichtung 

Glänzende Holzoberfläche 

· Beschlag



Oxidiert und mit Schmutzschicht überzogen

· Schubladeninnenseite


Papiertapeten mit losen Stellen   

7 Massnahmenkonzept und Massnahmenplanung (Beschreibung der ausgeführten Konservierungsmassnahmen mit Material- und Werkstoffangaben)
7.1 Massnahmenbeschreibung: Lose Furniere festigen, fehlende ergänzen

Beschreibung

An der Bauteiloberfläche ist eine Vielzahl von fehlenden und losen Furnierteilen feststellbar. Diese Fehlstellen müssen gesichert und geschlossen werden, damit wird eine weitere Vergrösserung des Schadensbildes verhindert. Die losen Furnierteile werden mit einem Warmleim gesichert. Fehlende Furnierteile werden materialgerecht aus Fichten- und Nussbaumholz ergänzt.  

Vorgehen

· Die losen Furnierteile wurden, wenn möglich vom Blindholz entfernt. An diesen Furnierteilen konnten nun die jüngeren Leimresten (Weissleim PVAC) entfernt werden. 

· Die gereinigten Furnierteile wurden mit warmem Hautleim auf das ebenfalls gereinigte Blindholz aufgeleimt. Es wurden warme Holzzulagen zum Anpressen der geleimten Furnierteile verwendet.

· Lose Furniere, welche nicht vom Blindholz entfernt wurden, konnten durch Hinterspritzen mit Warmleim und anschliessendem Pressen mit warmen Holzplatten gesichert werden.

Bewertung der Ergebnisse
Unter den Furnierteilen konnte der noch vorhandene historische Leim aktiviert werden. 

Bezeichnung der ausgeführten Methoden
Sichern von losen Furnieren

Liste der verwendeten Produkte

Produktname:


Körner Hautleim


Hersteller:


Firma Kremer Aichstetten

Anwendung:                            Der Hautleim wurde im kalten Leitungswasser vorgequellt,
anschliessend im Wasserbad, Leimtopf, auf die
Verarbeitungstemperatur von ca. 50°C erhitzt. Die eingepassten
Furnierteile wurden mit Leim bestrichen und eingesetzt. Nach
einer Trocknungszeit von 12 Stunden wurde der Holzeinsatz
bündig geschnitten.

Bewertung der Ergebnisse
Die losen Furniere liessen sich wieder an ihrem ursprünglichen Standort befestigen. 
7.2 Beschreibung der Massnahme: Schliessen von Bauteilfugen

Beschreibung

An verschiedenen Bauteilbereichen sind Fehlstellen und alte Kittungen ersichtlich. Diese Fehlstellen stören nachhaltig den Gesamteindruck und sollten nach Möglichkeit zurückhaltend geschlossen und retuschiert werden.  

Vorgehen

Die vorgesicherten Konstruktionsfugen wurden materialgerecht durch Holz geschlossen. Offene kleinere Bauteilrisse wurden mit einem definierten Füllstoff geschlossen, welcher die Konservierungsanforderungen erfüllt. Die Fehlstellen wurden jeweils gereinigt und mit Warmleim gesichert. Alte, nicht mehr im Verband gesicherte Kittungen, wurden mit dem Skalpell heraus- präpariert und entfernt.

Der Werkstoff zum Schliessen von kleineren Bauteilrissen besteht aus dem Füllstoff Glaskügelchen und dem Bindemittel Fischleim.  Das Mischverhältnis beträgt 2 Teile Füllstoff mit 1 Teil Bindemittel.

Bezeichnung der ausgeführten Methoden
Schliessen von Fehlstellen mit einer reversiblen Kittung

Liste der verwendeten Produkte
Produktname:


Glaskügelchen


Hersteller:


Kremer Pigmente Aichstetten

Materialgruppe:

Füllstoff

Produktname:

Fischleim

Hersteller:

Kremer Pigmente Aichstetten

Materialgruppe:

Bindemittel



Anwendung:

Vermischen des Füllstoffes mit dem Bindemittel. Die Werkstoffmischung 
wurde mit einem Löffelspachtel in die Bauteilöffnungen eingebracht. Nach vollständiger Durchtrocknung konnte der überstehende Füllstoff mit einem Skalpell reduziert werden. Anschliessend erfolgte noch ein mechanisches Polieren mittels Schleifpapier.  


Bewertung der Ergebnisse

Die nun geschlossenen Bauteilfugen sind nach der Retuschierung optisch nur noch schwach erkennbar. Nach einem Jahreszyklus mit Heizperiode wird erst ersichtlich, inwiefern sich diese gesicherten Bauteilfugen optisch abzeichnen. 

7.3 Beschreibung der Massnahme: Farbliche Anpassung der ergänzten Holzfehlstellen

Beschreibung

Nach dem Schliessen der Fehlstellen mussten die neuen Ergänzungen dem bestehenden Gefüge farblich angepasst werden.

Vorgehen
· Die neuen Holzteile wurden farblich dem bestehenden Gefüge angeglichen, vorretuschiert. Dies erfolgte durch eine wasserlösliche Retusche.  

· Die vorretuschierten, neuen Holzteile wurden mit einem Ölharzlack verdünnt mit Shellsol T und mit Ölfarben eingefärbt, grundiert.

Bezeichnung der ausgeführten Methoden
Retuschierung der Fehlstellen

Liste der verwendeten Produkte
Produktname:



Wasserfarben, Aquarell

Hersteller:



Kremer Aichstetten

Anwendung:
Die leimgebundenen Pigmente wurden mit 
Wasser  

in Lösung gebracht. Anschliessend erfolgte mit dem Pinsel ein Lasurauftrag auf die neue Holzoberfläche.  

Produktname:



Ölfarben


Hersteller:



Kremer Aichstetten

Materialgruppe:


Pigmente mit Leinöl gebunden

Anwendung:


Retuschierung der Schadstellen mit Ölfarben, welche mit 

Shellsol T verdünnt wurden. (Diverse Brauntöne)            

Produktname:



Kopallack hell


Hersteller:



Kremer Aichstetten

Materialgruppe:


Kopalharz in Leinöl gelöst

Anwendung:



Die Stammlösung wurde 1:2 verdünnt, Kopallack-Shellsol
(Volumenanteil)        

Produktname:



Shellsol T

Hersteller:



Kremer Aichstetten

Materialgruppe:


Lösemittel aliphatischer Kohlenwasserstoff

Anwendung:



Verdünnungsmittel für Ölfarben, wirkt sikkativierend 
Bewertung der Ergebnisse

Die ergänzten Holzfehlstellen fügen sich optisch in die vorhandene, gealterte Holzpatina ein. Im Gesamtbild sind diese Ergänzungen kaum erkennbar. Die Bauteiloberfläche weist eine Vielzahl von verschiedenen Ergänzungen auf, welche auf frühere Eingriffe hinweisen.  

7.4 Beschreibung der Massnahme: Abnahme des vorhandenen Beschichtungsaufbaus  

Beschreibung

Die vorliegende Kunststoffbeschichtung, welche sich auf den Bauteiloberflächen befindet, wurde mittels eines Lösemittelgemisches entfernt.  Durch eine Lösemittelansprache wurde festgestellt, dass das Lösemittel  Aceton mit 30% Wasser die besten Löseeigenschaften besitzt. Unter den Beschlagteilen wurden Reste einer älteren Beschichtung festgestellt. Bei der Lösemittelansprache zeigte die Reaktion Hinweise auf eine Schellackpolitur. Dieser Beschichtungsaufbau mit Schellack ist ca. 50 Jahre alt und wurde bei der erfolgten Kunststoffabnahme nicht entfernt, sondern abgedeckt und gesichert.   

Vorgehen

Das Lösemittelgemisch wurde satt mit dem Pinsel aufgetragen. Durch kreisende Bewegungen mit einem Kunststoffflies erfolgte ein kontrolliertes in Lösung gehen der Kunststoffbeschichtung. Die Abnahme der Lösung erfolgte mit Putzfäden.   

Bezeichnung der ausgeführten Methoden
Abnahme der Kunststoffbeschichtung

Liste der verwendeten Produkte
Produktname:


Aceton C3H6O 


Hersteller:


Kremer Aichstetten

Materialgruppe:

Lösemittel (E-Gruppe)
Anwendung:
Das Lösemittel wurde satt mit dem Pinsel aufgetragen. Nach kurzer, 
definierter Einwirkungszeit wurde der in Lösung gebrachte Schmutz vorsichtig entfernt. Anschliessend konnte die behandelte Stelle mit Putzfäden trockengerieben werden. 

Produktname:


Wasser  H2O

Hersteller:


Leitungswasser


Materialgruppe:

Lösemittel

Anwendung:


Das Lösemittel Aceton wurde mit Wasser gemischt.
Mischungsverhältnis (70:30 Volumenmass).


Mit dieser Lösung wurden die Lackrückstände entfernt. 

Bewertung der Ergebnisse
Nach der Entfernung von Schmutz- und Lackrückständen wurde festgestellt, dass darunter kein Beschichtungsaufbau vorhanden ist, lediglich die Reste der Schellackbeschichtung sind noch auf der Holzoberfläche vorhanden. Es wird angenommen, dass die bestehende Holzoberfläche, ausser unter den Beschlagteilen, vor dem Lackaufbau (Cellulose-Lack) sauber geschliffen wurde.
7.5 Beschreibung der Massnahme: Aufbau einer Konservierungsschicht / Beschichtungsaufbau

Beschreibung

Die freigelegte Bauteiloberfläche weist keine Beschichtung (Lack) mehr auf.

Beim Auftragen einer Konservierungsschicht (kann auch als reversible Trennschicht bezeichnet werden) geht es um das Sichern der Bauteiloberfläche. Der neu aufgetragene Beschichtungsaufbau schützt die Bauteilflächen, das Massivholz und das Furnier, vor Umwelteinflüssen.   

Vorgehen

Durch den Auftrag einer dünnen Leimgrundierung, Auftragsart mit Pinsel, wurde anschliessend die gesamte Bauteiloberfläche gesichert. Die Schichtdicke kann als sehr dünn bezeichnet werden. Auf dieser Grundierungsschicht erfolgte der Aufbau der eigentlichen Beschichtung mit einem Alkoholharzlack und Ölharzlack.      

Bezeichnung der ausgeführten Methoden: Aufbau Konservierungsschicht
Liste der verwendeten Produkte
Produktname:

Hasenleimgrundierung


Hersteller:

Peter Egloff

Materialgruppe:
Hasenleim, Ochsengalle, Nelkenöl, Schlemmkreiden, Quarzmehl, Wasser

Anwendung:

Die warme Leimgrundierung wurde mittels Pinsel auf die Holzoberfläche aufgebracht und in das Holz einmassiert             

Produktname:

Schelllack


Hersteller:

Kremer Aichstetten

Materialgruppe:
Harz in Alkohol gelöst
Anwendung:

Die Stammlösung wurde 1: 6 verdünnt, Volumenanteil  
Produktname:

Ethylalkohol

Hersteller:

Kremer Aichstetten

Materialgruppe:
Lösemittel Kohlenwasserstoff




Verdünnungsmittel für Harze 

Produktname:

Kopallack hell


Hersteller:

Kremer Aichstetten

Materialgruppe:
Kopalharz in Leinöl gelöst
Anwendung:

Die Stammlösung wurde 1: 2 verdünnt, Volumenanteil mit Shellsol T            

Bewertung der Ergebnisse

Die Bauteiloberfläche wirkt nun wieder geschlossen. Die Holzoberfläche ist vor einwirkenden Umwelteinflüssen geschützt. Das gesamte Erscheinungsbild zeigt eine Architekturoberfläche mit den vorhandenen Gebrauchsspuren. Die Bauteiloberfläche wirkt gepflegt und hat eine schöne Patina. 

7.6 Beschreibung der Massnahme: Beschlagarbeiten / Reinigung der Beschlagoberflächen

Beschreibung

Die Bauteiloberflächen weisen Schmutz- und Pflegemittelrückstände auf. Diese wirken korrosiv 

auf die Metalloberfläche und sollten deshalb entfernt werden. 

Vorgehen

Die Beschlagteile wurden von Schmutz- und Pflegemittelrückständen befreit. Dies erfolgte durch die Firma SILBAG in Littau. Anschliessend erfolgte ein Konservierungsauftrag mit einem eingefärbten Schellack.

Bezeichnung der ausgeführten Methoden
Konservierungsauftrag

Liste der verwendeten Produkte

Produktname:

Schellack Rubin

Hersteller:

Firma Reform

Materialgruppe:
Alkohol mit Schellackharz
Anwendung:

Auftrag mit dem Pinsel            

Bewertung der Ergebnisse

Die Beschlagteile fügen sich dem Gesamtbild ein und bilden wieder eine Einheit mit der Kommode. Die Alterspatina ist nach wie vor ersichtlich, wird jedoch nicht als störend empfunden.
8 Liste der Bilder

8.1 Vorzustand

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 1


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Kommodenseite und Frontansicht

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 2


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Seitenansicht mit Rautenmuster

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 3


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Kommodenblatt mit Rautenmuster 

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 4


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Kommodenfront mit Schubladen 

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 5


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Seiten- und Frontansicht 

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 7

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Schubladenfront mit Furnierschadstellen

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 8

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Schubladeninnenseite mit Tapetenpapier

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 9


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Vorzustand / Holzfehlstellen an Schubladenfront

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

8.2 Zwischenzustand
Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 6


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Schubladenbeschlag Hängegriff

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 10

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Schubladenfront mit Resten einer Oberflächenbeschichtung

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 11


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Schubladenvorderstück Lösemittelansprache

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 12


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Schubladenvorderstück Lösemittelansprache





an der noch vorhandenen Beschichtungsresten


Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 13

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Schubladenfront Holzergänzung Nussbaum

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 14

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Schubladenfront Holzergänzung Nussbaum Abdecken der Beschichtungsresten

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 15

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Zwischenzustand / Kommodenblatt freigelegte Holzoberfläche

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

8.3 Endzustand

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 14


Abbildungsunterschrift:
Ansicht Endzustand / Gesamtansicht

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

Kurzbezeichnung:

Kommode Abb. Nr. 1

Abbildungsunterschrift:
Ansicht Endzustand / Kommode Front- und Seitenpartie

Abbildungsnachweis:

Egloff Peter

9 Abbildungen

9.1 Vorzustand


9.2 Zwischenzustand

9.3 Endzustand
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Abbildung 16
Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABIC �2� Seitenansicht





Abbildung 3 Ansicht Kommodenblatt





Abbildung 5 Seitenansicht





Abbildung 4 Kommodenfront





Abbildung 6 Beschlagteile an der Schublade





Abbildung 8





Abbildung 10





Abbildung 9





Abbildung 7





Abbildung 12 Erkennbar: Die matte Oberfläche. Unter dem Schlüsselschild sind Resten einer älteren Beschichtung erkennbar.





Abbildung 11 Lösemittelansprache  
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